


18  Straßenräume fair teilen
Etwa 50 % aller Wege werden in Österreich mit dem Auto zurück-
gelegt. Doch im Straßenraum nehmen ruhender und �ießender 
Autoverkehr etwa 75 % der Gesamt�äche ein. Erst wenn Fußgän-
ger*innen, Radfahrer*innen oder Benutzer*innen des ö�entli-
chen Verkehrs entsprechender Raum zur Verfügung steht, lassen 
sich alternative Wege sicher und attraktiv zurücklegen. Daher  
gilt es, die Fahrbahnbreiten und die Geschwindigkeiten sowie Stell- 
plätze in Straßenräumen zu reduzieren – zugunsten von Geh-  
und Radwegen und attraktiverem, ö�entlichem Raum.

19  �)�M�R���V�¿�G�O�W�M�G�L�X�W�Z�S�P�P�I�W���1�M�X�I�M�R�E�R�H�I�V���J�¹�V�H�I�V�R
Einen möglichst harmonischen Umgang aller 
Verkehrsteilnehmer*innen erreicht man am 
ehesten durch niedrige Geschwindigkeiten und 
angenehm sowie übersichtlich gestaltete Stra-
ßenräume. Begegnungszonen, Wohnstraßen, 
in bestimmten Fällen auch Fußgängerzonen 
mit attraktiver Gestaltung und vielen Bäumen 
erhöhen die Verkehrssicherheit und werden 
aktiver genutzt.

20  �1�S�F�M�P�M�X�§�X�W�Z�M�I�P�J�E�P�X���W�G�L�E�ô�I�R
Jeder Mensch hat andere Mobilitätsbedürf-
nisse. Deshalb müssen die Angebote bedarfsge- 
recht und auf die Bedürfnisse zugeschnitten 
sein. Elektromobilität, Leihsysteme (BikeSharing,  
CarSharing etc.) und der engagierte Ausbau 
des ö�entlichen Verkehrs sowie des Rad- und 
Fußwegenetzes führen dazu, dass immer mehr Wege mit alter- 
nativen Verkehrsmitteln zurückgelegt werden. Genau dies gehört 
gezielt gefördert!

Mobility Hubs können gezielt dort installiert werden, wo unter-
schiedliche Mobilitätsangebote zusammenkommen, um den  
motorisierten Individualverkehr zu verringern.

41  Wasserspielplätze anbieten
Wasserspielplätze bieten einen besonderen Erlebnisfaktor bei 
gleichzeitiger Abkühlung. Am besten in vorhandene Gewässer 
(z.B. Bäche) integrieren oder Regenwasser nutzen – das ist noch 
nachhaltiger!
   
42  �+�V�¿�R�I���(�§�G�L�I�V���J�¹�V�H�I�V�R
Intensive und extensive Dachbegrünungen wirken sich über den 
Regenwasserrückhalt auch günstig auf den Wasserhaushalt aus. 
Dazu kommt ein Kühlungse�ekt, der einerseits durch Verdunstung,  
andererseits durch die Verhinderung von Überhitzungen von 
Dach�ächen erreicht wird.
 
43  Bachzugänge erschließen
Eine einfach umzusetzende Maßnahme ist die Untersuchung der 
lokalen Bäche auf nutzbare „Strände“. Auch Spaziergänge durch 
(�ache) Bäche und Flüsse sollten zugelassen sein.

44  Wasser temporär erlebbar machen
Wasser eignet sich besonders gut für saisonale oder sogar nur  
tageweise Installationen im ö�entlichen Raum. Wasser zum Abküh- 
len und Planschen zieht Menschen magisch an. Auch Regen- 
wasser kann spielerisch genutzt werden. In vielen Gemeinden gibt 
es Plätze, um Regenwasser „aktiv zu erleben“. Dies kann bewusst 
gefördert werden. Oft reichen eine Beschilderung, eventuell eine 
Betreuung (z.B. durch einen lokalen Verein) und die Kommunika-
tion der Idee schon aus.
 
45  �8�V�M�R�O�[�E�W�W�I�V���¹�ô�I�R�X�P�M�G�L���E�R�F�M�I�X�I�R
Je heißer es wird, desto wichtiger werden Trinkwasserspender im 
ö�entlichen Raum für die gesamte Bevölkerung und Haustiere.
 
46  Wassersensible Gestaltung als Vorgabe
Planungsprojekte sollten das Element Wasser stets mitbedenken. 
Diesen Aspekt am besten in allen Planungsaufgaben zum Stan-
dard machen!

Gut zu wissen:
Das Schwammstadt-Prinzip – auch Stockholmer System genannt�–  
ist eine Bauweise, die einerseits für größere und vitalere Bäume sorgt  
und andererseits einer Überlastung des Kanals vorbeugt. Der Un-
tergrund der Schwammstadt ist hohlraumreich (bietet somit Platz 
für Wurzeln und Wasser) und kann gleichzeitig überbaut werden 
(erfüllt also auch die Ansprüche des Straßenbaus). 
Platz unter der Straße wird gescha�en, wenn Leitungen zentral  
an einer Stelle verlaufen und Platz im Straßenraum erhält man durch  
eine Neuorganisation der Flächen. Baump�anzungen nach dem 
Schwammstadt-Prinzip sind also in vielerlei Hinsicht komplex und 
sollten unbedingt interdisziplinär und mithilfe von Fachexpert*in-
nen geplant werden.

Gut zu wissen:
Ein Mobility Hub (Mobilitätsstation) vereint unterschiedliche  
Mobilitätsangebote an einem Standort. Dies kann z.B. an einem 
Bahnhof oder einer Bushaltestelle sein. Attraktive Angebote  
wären beispielsweise: 

• �CarSharing-Fahrzeuge
• �Leihräder (inklusive E-Bikes, Lastenräder) 
• �Leih-Scooter
• �Ladestellen für private Elektroautos oder E-Bikes
• �komfortable und sichere Radabstellplätze
• �Self-Service-Station für Radfahrer (Fahrradpumpe, Werk-

zeug etc.)
• �Digitaler Infopoint (via Display Fahrplanaus-

künfte abfragen, Routennavigation durch-
führen oder Mobilitätsdienste buchen)

Mobility Hubs können um weitere Angebote 
ergänzt werden, wie z.B. Abholstationen  
von Lebensmittelmärkten oder Post- und Paket-
diensten. Idealerweise können alle Mobilitäts-
angebote über eine einzige Mobilitätskarte 
gebucht werden, die gleichzeitig auch 
als Ticket für den ö�entlichen 
Verkehr dient. 

21  Teilen statt besitzen
Leihsysteme für Las-
tenräder oder E-Bikes 
liegen voll im Trend. 

Fahrräder und Ladeinfrastruktur 
werden bereitgestellt und gewartet. 
Man nutzt sie, wenn man sie braucht. 
So vergrößert man die alternativen Mobilitäts-
formen in Gemeinden (auch für Besucher*innen) – 
ganz ohne erhobenen Zeige�nger.

22  Elektromobilität fördern
Ein dichtes Netz an E-Ladestellen – vor ö�ent-
lichen Einrichtungen oder an Mobility Hubs – 
erhöht die Bereitschaft, auf Elektromobili-
tät umzusteigen. 
In topogra�sch anspruchsvollen 
oder �ächig ausgedehnten Ge-
meinden ist das E-Bike das 
ideale Fortbewegungsmittel. 
Die Anscha�ung kann seitens 
der Gemeinde durch eine �nanzielle 
Unterstützung ebenso gefördert werden, 
wie auch durch die Abhaltung von E-Bike-Fahr-
sicherheitstrainings und die Errichtung von E-Lade-
stellen.  

23  Regionale Radverbindungen errichten
Um den Umstieg auf das Fahrrad zu attraktivieren, sollte auch  
ein regionales Radwegenetz mit umliegenden Gemeinden  
entwickelt werden. Für eine schnelle, sichere und auch klima-
sensible Mobilität. Längere Distanzen können mit E-Bikes leichter 
zurückgelegt werden. Ein positiver Nebene�ekt dieser Klima-
maßnahmen liegt in der Förderung von Kooperationen zwischen 
benachbarten Gemeinden.
  
24  �*�Y�¢�����6�E�H�[�I�K�I���Y�R�H���;�E�V�X�I�F�I�V�I�M�G�L�I���I�M�R�P�E�H�I�R�H���K�I�W�X�E�P�X�I�R
Wenn Fuß- und Radwege beschattet, begrünt und im Idealfall  
sogar vom motorisierten Verkehr baulich getrennt werden, lässt 
man sein Auto eher stehen und legt Wege aktiv zurück. In der  
Umsetzung sollten essentielle Verbindungen, wie die Wege zu 
Bahnhöfen, Park&Ride-Anlagen und ö�entlichen Einrichtun- 
gen (Schulen, Sport, Freizeit, Amtswege), priorisiert werden. Und  
auch die Wartebereiche bei Bus oder Bahn sollten beschattet  
und so attraktiv wie möglich gestaltet sein.

25  �1�S�F�M�P�M�X�§�X�W�M�R�M�X�M�E�X�M�Z�I�R���Y�R�X�I�V�W�X�¿�X�^�I�R
Wer die zahlreichen Ideen und Initiativen, die aus der Bevölkerung 
kommen, unterstützt, scha�t vielfältigere Mobilitätsangebote.  
Einige Beispiele:

• �Mitfahrbankerl: Fahrgemeinschaften bilden sich spontan  
an de�nierten Punkten. So fährt nicht jede*r einzeln von 
der Wohnhausanlage zum Bahnhof, sondern nimmt auch ger-
ne die Wartenden mit. Das erhöht den Besetzungsgrad in 
den Autos und reduziert Pkw-Fahrten.

• �Fahrgemeinschaften: Denkbar sind gekoppelte Initiativen 
von Gemeinden und Betrieben, um Fahrgemeinschaften zu 
unterstützen. Über spezielle Buchungssysteme per Smart-
phone können Fahrgemeinschaften im Vorhinein arrangiert 
werden.

• �Dorfbus: Die Gemeinde scha�t den Kleinbus an – Ehrenamt-
liche fahren. Nach dem Modell der Freiwilligen Feuerwehr 

können so Lücken im ö�entlichen Nahverkehr geschlos-
sen werden, die ein Linienbus nicht abdecken kann.
• �Pedibus: Nach Schweizer Vorbild werden Schulwege 

beschildert und mit Haltestellen als Tre�punkte ver-
sehen. So werden Schulkinder ermutigt, den Weg 

zur Schule gemeinsam (und ohne Erwachsene) zu 
Fuß zu bestreiten. Denn in der Gruppe ist 

man sicherer unterwegs!

�;�E�W�W�I�V���O�E�R�R���M�R���H�I�V���/�P�M�Q�E�[�E�R�H�I�P�E�R�T�E�W�W�Y�R�K���E�Y�J���Y�R�X�I�V�W�G�L�M�I�H�P�M�G�L�I��
�;�I�M�W�I���T�S�W�M�X�M�Z�I���)�ô�I�O�X�I���I�V�^�I�Y�K�I�R��

�Â����;�E�W�W�I�V�S�F�I�V�ö�§�G�L�I�R���J�¹�V�H�I�V�R���H�M�I���0�Y�J�X�^�M�V�O�Y�P�E�X�M�S�R
�Â����*�P�M�I�¢�K�I�[�§�W�W�I�V���P�I�M�X�I�R���*�V�M�W�G�L�����Y�R�H���/�E�P�X�P�Y�J�X���Y�R�H���Z�I�V�R�I�X�^�I�R��

�*�V�I�M�ö�§�G�L�I�R
�Â����*�P�M�I�¢�K�I�[�§�W�W�I�V���F�M�I�X�I�R���M�H�I�E�P�I���&�I�H�M�R�K�Y�R�K�I�R���J�¿�V���I�M�R�I���Z�M�I�P�J�§�P�X�M�K�I��

und hitzeresistente Vegetation
• �Wasser bietet im Sommer einen unbezahlbaren Erholungs- 

�Y�R�H���)�V�P�I�F�R�M�W�[�I�V�X

�)�M�R���[�I�M�X�I�V�I�V���+�V�Y�R�H�����[�E�V�Y�Q���[�M�V���Y�R�W���Q�M�X���H�I�Q���8�L�I�Q�E���;�E�W�W�I�V���R�S�G�L��
�M�R�X�I�R�W�M�Z�I�V���E�Y�W�I�M�R�E�R�H�I�V�W�I�X�^�I�R���Q�¿�W�W�I�R�����W�M�R�H���H�M�I���M�Q�Q�I�V���L�§�Y�õ�K�I�V��
�E�Y�J�X�V�I�X�I�R�H�I�R���;�I�X�X�I�V�I�\�X�V�I�Q�I�����%�Y�J���,�M�X�^�I�[�I�P�P�I�R���J�S�P�K�I�R���9�R�[�I�X�X�I�V���Y�R�H�� 
Starkniederschläge, die die bestehende Infrastruktur belasten. 
�+�P�I�M�G�L�^�I�M�X�M�K���M�W�X���H�E�W���2�M�I�H�I�V�W�G�L�P�E�K�W�[�E�W�W�I�V���^�Y���[�I�V�X�Z�S�P�P���J�¿�V���H�M�I���)�M�R�P�I�M�� 
�X�Y�R�K���M�R���H�E�W���/�E�R�E�P�R�I�X�^�����-�R�X�I�P�P�M�K�I�R�X�I�W���6�I�K�I�R�[�E�W�W�I�V�Q�E�R�E�K�I�Q�I�R�X��
���^���&�����H�Y�V�G�L���H�M�I���7�G�L�[�E�Q�Q�W�X�E�H�X���W���Y���
���[�M�V�H���E�P�W�S���I�M�R�I���M�Q�Q�I�V���[�M�G�L�X�M�K�I�� 
�V�I���6�S�P�P�I���W�T�M�I�P�I�R�����>�Y�H�I�Q���F�V�M�R�K�I�R���R�E�X�Y�V�R�E�L�I���1�E�¢�R�E�L�Q�I�R���K�I�K�I�R��
�¿�F�I�V���X�I�G�L�R�M�W�G�L�I�R���&�E�Y�X�I�R���I�M�R�M�K�I���>�Y�W�E�X�^�R�Y�X�^�I�R���¸���F�I�M���I�M�R�I�Q��
�K�I�V�M�R�K�I�V�I�R���-�R�Z�I�W�X�M�X�M�S�R�W�E�Y�J�[�E�R�H��

�1�S�F�M�P���W�I�M�R���^�Y���O�¹�R�R�I�R�����W�M�G�L���Z�S�R���%���R�E�G�L���&���^�Y���F�I�[�I�K�I�R�����M�W�X���J�¿�V�� 
�Y�R�W���1�I�R�W�G�L�I�R���W�I�P�F�W�X�Z�I�V�W�X�§�R�H�P�M�G�L�����9�R�H���J�¿�V���Z�M�I�P�I�����Z�S�V���E�P�P�I�Q���M�R���H�I�R��
ländlichen Bereichen, ist das Auto ein unverzichtbarer Bestand-
�X�I�M�P���Y�R�W�I�V�I�V���*�S�V�X�F�I�[�I�K�Y�R�K�����(�I�R�R�S�G�L���[�M�V�H���Y�R�W�I�V���0�I�F�I�R���Y�R�H���W�S�Q�M�X�� 
�E�Y�G�L���Y�R�W�I�V�I���1�S�F�M�P�M�X�§�X���M�Q�Q�I�V���H�]�R�E�Q�M�W�G�L�I�V�����[�I�W�L�E�P�F���M�R�R�S�Z�E�X�M�Z�I��
�1�S�F�M�P�M�X�§�X�W�J�S�V�Q�I�R���Y�R�H�����E�R�K�I�F�S�X�I���M�Q�Q�I�V���[�M�G�L�X�M�K�I�V���[�I�V�H�I�R����

�(�M�I���+�V�¿�R�H�I��
• �Verkehrsemissionen (Treibhausgase) tragen zum  

�/�P�M�Q�E�[�E�R�H�I�P���F�I�M
�Â����-�Q�Q�I�V���Q�I�L�V���*�P�§�G�L�I�R���M�R���™�W�X�I�V�V�I�M�G�L���[�I�V�H�I�R���Z�I�V�W�M�I�K�I�P�X��
�Â����*�E�L�V�^�I�Y�K�I���Y�R�H���:�I�V�O�I�L�V�W�ö�§�G�L�I�R���L�I�M�^�I�R���W�M�G�L���E�Y�J�����W�T�I�M�G�L�I�V�R��

Wärme und strahlen diese auch nachts noch ab

MIT DIESEN KONKRET-MASSNAHMEN 
FAHREN SIE BESSER MIT DIESEN KONKRET-MASSNAHMEN 

�&�0�)�-�&�8���%�0�0�)�7���-�1���*�0�9�7�7

35  �3�ô�I�R�I���Y�R�H���F�I�[�I�K�X�I���;�E�W�W�I�V�ö�§�G�L�I�R���I�V�L�E�P�X�I�R���Y�R�H���W�G�L�E�ô�I�R
Wasser�ächen und ihre Uferbereiche sind besonders schützens-
wert. Wo möglich sollte auch Entwicklungsraum gescha�en und 
die Gewässer vergrößert werden.

36  �/�P�M�Q�E���Y�R�H���)�R�X�[�§�W�W�I�V�Y�R�K���O�S�T�T�I�P�R
Bei Starkregen fällt viel Wasser an, das entweder über den richti-
gen Untergrund (wie bei Schwammstadtbäumen) gespeichert 
oder in gezielt gestaltete Über�utungs�ächen eingespeist wird. 
Dort verdunstet es und trägt so zur Kühlung bei bzw. bieten sol-
che Flächen auch Lebensraum für P�anzen und Tiere.

37  �*�P�M�I�¢�K�I�[�§�W�W�I�V���V�I�R�E�X�Y�V�M�I�V�I�R
Jahrzehntelang wurden Bäche und Flüsse ver- und überbaut. 
Heute wird vieles davon wieder rückgängig gemacht und die Ufer 
zugänglich gestaltet, denn Wasser bietet der Bevölkerung im 
Sommer einen unbezahlbaren Erholungswert und ist für die Bio-
diversität wichtig. 

38  �7�G�L�[�E�Q�Q�W�X�E�H�X���W�T�I�M�G�L�I�V�X���2�M�I�H�I�V�W�G�L�P�E�K�W�[�E�W�W�I�V
Nach dem Schwammstadt-Prinzip gep�anzte Bäume nehmen 

Niederschläge, besonders bei Starkregen, besser auf  
und speichern sie unterirdisch. Das Wasser steht den 

Bäumen dann auch in Trockenperioden zur Verfügung 
– ohne unsere Trinkwasservorräte zu belasten!
 

39  �3�F�I�V�ö�§�G�L�I�R�Z�I�V�W�M�I�K�I�P�Y�R�K�I�R���V�I�H�Y�^�M�I�V�I�R
Auch beim Wasser ein Thema: Je mehr unversiegel-

te Flächen desto weniger Ober�ächenab�uss. Und 
je mehr belebter Boden, desto positiver der lokale 
Klimae�ekt.

40  Erlebbares Nass gleich mitplanen
An heißen Tagen braucht es Möglichkeiten, sich 

rasch abzukühlen. Springbrunnen, Wasserfontänen, 
Wasserspiel im ö�entlichen Raum sollten in Neubau- 

oder Neugestaltungsprojekte integriert werden. Wo mög-
lich: Regen- statt Trinkwasser verwenden!

Maßnahmen zum Ausbau des 
�¹�ô�I�R�X�P�M�G�L�I�R�� �:�I�V�O�I�L�V�W�� �V�I�H�Y�^�M�I�V�I�R��
�M�R�H�M�Z�M�H�Y�I�P�P�I�� �4�O�[���*�E�L�V�X�I�R���� �2�I�F�I�R��
der Reduktion von Emissionen 
�J�¿�L�V�X�� �H�M�I�W�I�� �1�E�¢�R�E�L�Q�I�� �E�Y�G�L�� �^�Y��
�Q�I�L�V�� �7�M�G�L�I�V�L�I�M�X���� �[�I�R�M�K�I�V�� �0�§�V�Q����
einer besseren Gesundheit der 
�&�I�Z�¹�P�O�I�V�Y�R�K�� �Y�R�H�� �Q�I�L�V�� �4�P�E�X�^�� �J�¿�V��
�%�Y�J�I�R�X�L�E�P�X�W�ö�§�G�L�I�R�����Y���E�����J�¿�V���+�E�W�X-
gärten).
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„Mit aller Kraft unterstützen! Die Klimakrise 
tri�t nicht nur die nächsten Generationen 
– schon jetzt sind schwerwiegende Folgen 
in Österreichs Städten und dicht verbau-
ten Gemeinden spürbar. Der Klima- und Ener- 
giefonds unterstützt mit seinen Förderpro-
grammen daher innovative städtische und 
kommunale Lösungen, die das Klima schü- 
tzen und dem Standort nützen. Mit dem 
KlimaKonkret-Plan halten kommunale Ent- 
scheidungsträger eine wertvolle Informa-
tion in den Händen, die dabei unterstützt, 
erste Schritte in eine klima�tte Zukunft  
zu gehen.“

Theresia Vogel
Geschäftsführerin des Klima- und Energiefonds
Informationen zu Förderungen:
www.klimafonds.gv.at/ausschreibungen

Mobilität vielfältig
gestalten

Die Herausforderung: Verkehrs�ächen und motorisierte Fahrzeuge heizen die Umgebung 
auf, zudem tragen die Verkehrsemissionen beträchtlich zur Klimaerwärmung bei.

Der Lösungsansatz: Verkehrs�ächen umverteilen und für alle Verkehrsteilnehmer*innen 
attraktiv, vielfältig nutzbar und sicher gestalten, sämtliche Wege bestmöglich 

(groß�ächig und ganztägig) durch Bäume beschatten, alternative Mobilitätslösungen 
anbieten und fördern.

Wasser intelligent
nutzen

Die Herausforderung: Unwetter, Starkniederschläge und zunehmende Versiegelung 
belasten die Infrastruktur; Hitzewellen und Trockenperioden unsere Wasservorräte.

Der Lösungsansatz: Unversiegelte Flächen, intelligentes Regenwassermanagement 
durch Schwammstadt-Prinzip und naturnahe Maßnahmen.�;�Y�W�W�X�I�R���7�M�I�����H�E�W�W���™�W�X�I�V�V�I�M�G�L���Z�S�Q���/�P�M�Q�E�[�E�R�H�I�P���F�I�W�S�R�H�I�V�W���F�I�X�V�S�ô�I�R���M�W�X�#��

�(�I�R�R���[�§�L�V�I�R�H���H�M�I���8�I�Q�T�I�V�E�X�Y�V���W�I�M�X���H�I�R�����������I�V���.�E�L�V�I�R���K�P�S�F�E�P���H�Y�V�W�G�L�R�M�X�X-
�P�M�G�L���Y�Q�����������s�'���K�I�W�X�M�I�K�I�R���M�W�X�����[�Y�V�H�I���I�W���L�M�I�V�^�Y�P�E�R�H�I���M�Q���W�I�P�F�I�R���>�I�M�X�V�E�Y�Q���Y�Q��
�V�Y�R�H�����������s�'���[�§�V�Q�I�V�����(�M�I���%�Y�W�[�M�V�O�Y�R�K�I�R���W�M�R�H���J�¿�V���E�P�P�I���W�T�¿�V�F�E�V�����(�S�G�L���/�P�M�Q�E-
�[�E�R�H�I�P�J�S�P�K�I�R���W�M�R�H���O�I�M�R�I���V�I�M�R�I���/�S�Q�J�S�V�X�J�V�E�K�I�����W�S�R�H�I�V�R���^�I�M�K�I�R���W�M�G�L���E�Y�G�L���M�R��
ökologischen, ökonomischen und sozialen Herausforderungen.

Gemeinsam die Folgen 
�H�I�W���/�P�M�Q�E�[�E�R�H�I�P�W���Q�I�M�W�X�I�V�R��

  Fachliche
Unterstützung
holen

Externe Expert*innen bringen auch den  
Blick von außen, sowie die Erfahrung 
aus anderen Projekten ein und vernet- 
zen Akteur*innen miteinander. Auf 
Initiative von KlimaKonkret hat das CCCA  
(Climate Change Centre Austria) für 
Ihre Fragen rund um die Möglichkeiten 
zur Klimawandelanpassung das Kli- 
maKonkret-Service-Center eingerichtet.  
Dieses vereint die Expertise vieler 
Partner*innen aus Wissenschaft und 
Praxis. 

  Informieren Sie
sich hier

�[�[�[���O�P�M�Q�E�O�S�R�O�V�I�X���E�X

Bei Fragen schreiben Sie an:
info@klimakonkret.at

Oder rufen Sie uns an unter:
+43 664 856 51 48 
Dienstag bis Donnerstag, 
9 bis 16 Uhr

  Finanzielle
Unterstützung
sichern

Im Rahmen des Kommunalen Investi-
tionsprogrammes, KIP 2020 stellt der 
Bund den Gemeinden Zweckzuschüs-
se für nachhaltige Investitionen zur 
Verfügung. Viele Maßnahmen zur 
Klimawandelanpassung können dabei 
mit bis zu 50 % �nanziert werden.

Smart Cities Initiative
Der Klima- und Energiefonds unter-
stützt Österreichs Städte bei der 
Umsetzung von innovativen Klima-
schutz- und Klimawandelanpassungs-
projekten. �[�[�[���W�Q�E�V�X�G�M�X�M�I�W���E�X��

KLAR!-Programm
Über das österreichweite Anpassungs-
netzwerk fördert der Klima- und 
Energiefonds Regionen bei Fragen 
der Klimawandelanpassung. 
Teilnehmende Regionen können 
sich direkt an den jeweiligen KLAR!-
Manager*innen wenden. 
�[�[�[���O�P�E�V���E�R�T�E�W�W�Y�R�K�W�V�I�K�M�S�R�I�R���E�X��

Weitere Förderprogramme und 
Initiativen des Klima- und Energie-
fonds: �[�[�[���O�P�M�Q�E�J�S�R�H�W���K�Z���E�X

Tipp

�/�0�-�1�%�7�'�,�9�8�>���9�2�(�� 
�/�0�-�1�%�;�%�2�(�)�0�%�2�4�%�7�7�9�2�+

Um den menschengemachten Klimawandel  
in den Gri� zu bekommen, müssen zwei Stra- 
tegien gleichzeitig verfolgt werden:
1. �Klimaschutzmaßnahmen, um die  

Temperaturerhöhung zu begrenzen
2. �Anpassungsmaßnahmen, um die Lebens-

qualität zu sichern – trotz der bereits 
spürbaren Folgen des Klimawandels 

Nur die Kombination dieser Maßnahmen ist  
zielführend. Denn selbst wenn wir den Klima- 
schutz zukünftig intensivieren, ist die klimati-
sche Veränderung nicht mehr umkehrbar. Und 
auch für eine erfolgreiche Anpassung ist es 
entscheidend, wie stark die klimatischen 
Veränderungen sein werden. 

Unser Ziel: Die Widerstandsfähigkeit (Resili-
enz) unserer Gemeinden und Städte gegen-
über den Folgen des Klimawandels zu erhö-
hen und sie damit nachhaltig zu stärken.

�9�2�7�)�6���0�)�&�)�2���-�1���,�-�8�>�)�7�8�6�)�7�7

Die Ausgangslage: Die Hitze ist ein zunehmen-
des Problem. Einerseits, weil die Aufenthalts-
qualität tagsüber massiv beeinträchtigt wird und  
andererseits, weil sich Ober�ächen so stark 
aufheizen, dass sie nachts kaum abkühlen.

Dieser Hitzestress 
• �führt zu schlechterem Schlaf und weni- 

ger Erholung,
• �wirkt sich negativ auf das Wohlbe�nden 

und die Leistungsfähigkeit aus,
• �reduziert untertags die Aufenthaltsquali-

tät im Freien,
• �senkt die wahrgenommene Lebensquali-

tät der Bewohner*innen und Besucher*in- 
nen und

• �steigert letztendlich die Sterblichkeit der 
Bevölkerung.

EIN PLAN, VIELE MASSNAHMEN

Extreme Hitze und Hitzewellen sind in 
Österreichs Städten, aber immer häu�ger auch  
in kleineren Gemeinden, spür- und erlebbar. 
Mit diesem KlimaKonkret-Plan wollen wir am 
Beispiel einer prototypischen, österreichischen 
Gemeinde aufzeigen, welche konkreten Mög- 
lichkeiten für die Klimawandelanpassung zur Ver- 
fügung stehen. 

Die gute Nachricht vorab: Es gibt viele Schrau-
ben, an denen wir drehen können. Und insbe- 
sondere der richtige „Maßnahmen-Mix“ führt 
zu positiven Synergiee�ekten.

Entdecken Sie in den hier aufgezeigten
Handlungsfeldern konkrete Maßnahmen 
�J�¿�V���-�L�V�I���+�I�Q�I�M�R�H�I��

�.�)�8�>�8�����6�-�'�,�8�-�+�����1�%�'�,�)�2��

Prioritäten setzen, Ziele erreichen
Jede kommunale Investition sollte vorab  
auf ihre Vereinbarkeit mit Klimaschutz und 
Klimawandelanpassung geprüft werden 
(Climate Proo�ng). So werden auch Fehlan-
passungen (Symptombekämpfung mit 
nachteiligen Auswirkungen) vermieden.  
Siehe auch: „Österreichische Strategie zur 
Anpassung an den Klimawandel“ und 
www.klimawandelanpassung.at

Im Zusammenspiel liegt die Kraft
Jede dieser hier aufgezeigten Maßnahmen 
leistet einen wichtigen Beitrag zur Klima- 
wandelanpassung. Aber vor allem ihr Zusam-
menspiel führt zu positiven Auswirkungen 
auch auf andere Bereiche (wie Gesundheit, 
Soziales, Wirtschaft). Die Handlungsfelder 
sollten deshalb ganzheitlich betrachtet und 
von den unterschiedlichen Zuständigen 
disziplinübergreifend bearbeitet werden. So 
erreichen Sie die nachhaltigsten Erfolge!

�7�M�I�H�P�Y�R�K�W�I�R�X�[�M�G�Olung Wasser

Mobilität�+�V�¿�R�V�§�Y�Q�I
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26  Kaltluftschneisen freihalten
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27  Bodenversiegelung reduzieren
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28  Innenentwicklung priorisieren
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42  Grüne Dächer fördern
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44  Wasser temporär erlebbar machen
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46  Wassersensible Gestaltung als Vorgabe
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34  Dächer, Fassaden und Höfe begrünen
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21  Teilen statt besitzen
‘����’������ƒ���‘���
����•�����������„�����
�������•�������§������

 ����•����	���‘�����ƒ�����	��	��
�������‰��������������	�������������
Ž����	�������€��������������‰��	
����
���•����…•���������������������•���Ž�‰����•���
ƒ���������•���������“�	
��ƒ���„��	
���­�����•�Š�
��������������‰�����¡����š�����

22  Elektromobilität fördern
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23  Regionale Radverbindungen errichten
‹������‹��������	ƒ����� ��������	���������•�����€���������	
���
���������������‚���������������	�����������•����������
�����
������������� ���������
������€���
�����	����	
��������
�����‰���Ž�‰����•���‘•�����������������…�����������„��������
�����
�	��
��������������������̂ �����•���œ�‰���†�����������™�����
��•�������������������� …����	���•���™��ˆ��������������
����
‰���
�‰������•���������
  
24  Fuß-/Radwege und Wartebereiche einladend gestalten
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25  Mobilitätsinitiativen unterstützen
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2  Freiräume vernetzen
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4  Siedlungsnahe Freiräume sichern und ausbauen
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6  Begrünte und beschattete Parkplätze
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7  Klimawandelanpassung bei jeder Sanierung
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8  Private Begrünungsinitiativen fördern
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10  �%�P�X�F�§�Y�Q�I���W�G�L�¿�X�^�I�R
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13  Sommerpfade gestalten
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14  Zugang zu Freizeitanlagen ermöglichen
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15  „Taschen-Parks“ gemeinsam gestalten
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16  Begrünungspotentiale ausloten
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17  Grüne Zwischen- und Nachnutzungen
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�+�V�¿�R�V�§�Y�Q�I���Y�R�H�����ö�§�G�L�I�R���L�E�F�I�R���^�Y�H�I�Q���I�M�R�I���E�Y�¢�I�V�S�V�H�I�R�X�P�M�G�L��
positive Wirkung auf die Umwelt, denn sie

•  binden das Treibhausgas CO2

�Â�����T�V�S�H�Y�^�M�I�V�I�R���7�E�Y�I�V�W�X�S�ô
�Â�����õ�P�X�I�V�R���7�X�E�Y�F
•  speichern Regenwasser bei Starkregen

•  reinigen Niederschlagswässer (Grundwasserbildung)
•  erhöhen die Biodiversität 
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�F�I�V�Y�L�M�K�I�R�H�I���;�M�V�O�Y�R�K���Z�S�R���+�V�¿�R�ö�§�G�L�I�R��

Wasser kann in der Klimawandelanpassung auf unterschiedliche 
�;�I�M�W�I���T�S�W�M�X�M�Z�I���)�ô�I�O�X�I���I�V�^�I�Y�K�I�R��

�Â�����;�E�W�W�I�V�S�F�I�V�ö�§�G�L�I�R���J�¹�V�H�I�V�R���H�M�I���0�Y�J�X�^�M�V�O�Y�P�E�X�M�S�R
•  Fließgewässer leiten Frisch- und Kaltluft und vernetzen 

�*�V�I�M�ö�§�G�L�I�R
•  Fließgewässer bieten ideale Bedingungen für eine vielfältige 

und hitzeresistente Vegetation
•  Wasser bietet im Sommer einen unbezahlbaren Erholungs- 

und Erlebniswert

Ein weiterer Grund, warum wir uns mit dem Thema Wasser noch 
�M�R�X�I�R�W�M�Z�I�V���E�Y�W�I�M�R�E�R�H�I�V�W�I�X�^�I�R���Q�¿�W�W�I�R�����W�M�R�H���H�M�I���M�Q�Q�I�V���L�§�Y�õ�K�I�V��
�E�Y�J�X�V�I�X�I�R�H�I�R���;�I�X�X�I�V�I�\�X�V�I�Q�I�����%�Y�J���,�M�X�^�I�[�I�P�P�I�R���J�S�P�K�I�R���9�R�[�I�X�X�I�V���Y�R�H�� 
�7�X�E�V�O�R�M�I�H�I�V�W�G�L�P�§�K�I�����H�M�I���H�M�I���F�I�W�X�I�L�I�R�H�I���-�R�J�V�E�W�X�V�Y�O�X�Y�V���F�I�P�E�W�X�I�R����
Gleichzeitig ist das Niederschlagswasser zu wertvoll für die Einlei- 
�X�Y�R�K���M�R���H�E�W���/�E�R�E�P�R�I�X�^�����-�R�X�I�P�P�M�K�I�R�X�I�W���6�I�K�I�R�[�E�W�W�I�V�Q�E�R�E�K�I�Q�I�R�X��
���^���&�����H�Y�V�G�L���H�M�I���7�G�L�[�E�Q�Q�W�X�E�H�X���W���Y���
���[�M�V�H���E�P�W�S���I�M�R�I���M�Q�Q�I�V���[�M�G�L�X�M�K�I�� 
�V�I���6�S�P�P�I���W�T�M�I�P�I�R�����>�Y�H�I�Q���F�V�M�R�K�I�R���R�E�X�Y�V�R�E�L�I���1�E�¢�R�E�L�Q�I�R���K�I�K�I�R��
über technischen Bauten einige Zusatznutzen – bei einem 
�K�I�V�M�R�K�I�V�I�R���-�R�Z�I�W�X�M�X�M�S�R�W�E�Y�J�[�E�R�H��

�1�S�F�M�P���W�I�M�R���^�Y���O�¹�R�R�I�R�����W�M�G�L���Z�S�R���%���R�E�G�L���&���^�Y���F�I�[�I�K�I�R�����M�W�X���J�¿�V�� 
�Y�R�W���1�I�R�W�G�L�I�R���W�I�P�F�W�X�Z�I�V�W�X�§�R�H�P�M�G�L�����9�R�H���J�¿�V���Z�M�I�P�I�����Z�S�V���E�P�P�I�Q���M�R���H�I�R��
�P�§�R�H�P�M�G�L�I�R���&�I�V�I�M�G�L�I�R�����M�W�X���H�E�W���%�Y�X�S���I�M�R���Y�R�Z�I�V�^�M�G�L�X�F�E�V�I�V���&�I�W�X�E�R�H-
�X�I�M�P���Y�R�W�I�V�I�V���*�S�V�X�F�I�[�I�K�Y�R�K�����(�I�R�R�S�G�L���[�M�V�H���Y�R�W�I�V���0�I�F�I�R���Y�R�H���W�S�Q�M�X�� 
auch unsere Mobilität immer dynamischer, weshalb innovative 
�1�S�F�M�P�M�X�§�X�W�J�S�V�Q�I�R���Y�R�H�����E�R�K�I�F�S�X�I���M�Q�Q�I�V���[�M�G�L�X�M�K�I�V���[�I�V�H�I�R����

Die Gründe:
•  Verkehrsemissionen (Treibhausgase) tragen zum  

Klimawandel bei
•  Immer mehr Flächen in Österreich werden versiegelt 
�Â�����*�E�L�V�^�I�Y�K�I���Y�R�H���:�I�V�O�I�L�V�W�ö�§�G�L�I�R���L�I�M�^�I�R���W�M�G�L���E�Y�J�����W�T�I�M�G�L�I�V�R��

Wärme und strahlen diese auch nachts noch ab

Fragen, die sich die örtliche und überörtliche Planungsebene
zur Siedlungs- und Ortsentwicklung stellen sollte:

•  Ist eine Innenentwicklung und Nachverdichtung möglich?
�Â�����;�M�I���O�E�R�R���I�M�R���ö�§�G�L�I�R�W�T�E�V�W�E�Q�I�V���9�Q�K�E�R�K���Q�M�X���H�I�V���7�M�I�H�P�Y�R�K�W-

struktur erfolgen?
•  Wie kann die Bodenversiegelung so gering wie möglich 

gehalten werden?
�Â�����+�M�F�X���I�W���E�Y�W�V�I�M�G�L�I�R�H�I���*�V�I�M�ö�§�G�L�I�R�#

�)�M�R�I���O�S�Q�T�E�O�X�I���7�M�I�H�P�Y�R�K�W�I�R�X�[�M�G�O�P�Y�R�K���Q�M�X���I�M�R�I�Q���L�S�L�I�R���%�R�X�I�M�P�� 
�E�R���Y�R�Z�I�V�W�M�I�K�I�P�X�I�R���*�P�§�G�L�I�R���Y�R�H���I�M�R���L�S�L�I�V���*�V�I�M�����Y�R�H���+�V�¿�R�ö�§�G�L�I�R-
anteil tragen maßgeblich zu einem sparsamen Umgang mit der 
�6�I�W�W�S�Y�V�G�I���&�S�H�I�R���F�I�M�����(�E�W���L�E�X���T�S�W�M�X�M�Z�I���)�ô�I�O�X�I���J�¿�V���H�E�W���/�P�M�Q�E���E�Y�J��
�Z�M�I�P�J�§�P�X�M�K�I�R���)�F�I�R�I�R��

�1�-�8���(�-�)�7�)�2���/�3�2�/�6�)�8���1�%�7�7�2�%�,�1�)�2
WIRD’S GRÜNER

�%�9�*���(�-�)�7�)�� �/�3�2�/�6�)�8���1�%�7�7�2�%�,�1�)�2��
�/�™�2�2�)�2���7�-�)� � �&�%�9�)�2

�1�-�8���(�-�)�7�)�2���/�3�2�/�6�)�8���1�%�7�7�2�%�,�1�)�2��
�*�%�,�6�)�2���7�-�)� � �&�)�7�7�)�6 �1�-�8���(�-�)�7�)�2���/�3�2�/�6�)�8���1�%�7�7�2�%�,�1�)�2��

�&�0�)�-�&�8���%�0�0�)�7���-�1���*�0�9�7�7
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30  Neubau optimieren
™������ˆ���	�����•���������������‰���“�����	����•�œ�	‰�	����

•���
�ƒ������������ˆ���������������
�����
�������‰���
�����	��€�
	���
��	��€� ���€���
�� �
���	���—…�������„�	�…�ˆ���Š�•������������
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������•����������€������™����	ƒ����…�	�����
��
���‰��
������ 	��� �����	�� ������€� ��������
������������������������������	���‰����
���
•�����������…����������„���ˆ���¨�•�‰•	������
�����•��������‘	ƒ����…����	���
����€�	������
™����	ƒ�����	��������	�ƒ…������

31  Bestandserweiterungen ausloten
œ�
����������������������
��	���	�‰�‰�	����

•�	�����
�����������	����������������������������¡	�•�����
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32  Weiterer Versiegelung aktiv entgegenwirken
���������•��„����ˆ�������‰�����������	
������
���	ƒ����������Ž�� �
‰�������	���	�‰�‰�	����•�	�����
����������������������•�‰•	���
�������������Ÿ����������—������������•�������������ƒ�������	���
��
��������������–

33   Bestandsgebäude beschatten
Ž���„��
����	��������������•������
�������¤‰������	����	�
��
���������������	������…†�����
����	���ˆ��•�����‚�	�����������

35  �3�ô�I�R�I���Y�R�H���F�I�[�I�K�X�I���;�E�W�W�I�V�ö�§�G�L�I�R���I�V�L�E�P�X�I�R���Y�R�H���W�G�L�E�ô�I�R
������••
����	��������‹ƒ��‰����
��������‰����������
��������
����������…���
����������	
�������
��	�����	�����
��†���	���
����•��•�����•����…•�����������

36  Klima und Entwässerung koppeln
„��������������ƒ•����•�������������€���������������‰���������
����
����‹������	���“����‰����
����������‰•	���•����ˆ��
�����
���������������������������¤‰��•	�	���••
����������ˆ�����������
�����•���	���������	�����•�������	��™���	���‰���‰����‰����������

��� �•
�����	
��‘�‰�����	��ƒ���›•������	���§�����

37  Fließgewässer renaturieren
Œ���������������	�����„•
���	��� ������•����	����‰��‰�	���
—�	��������•��������•������������
��•���������
���	�������‹ƒ���
�	�•����
�����������€�������������‰����������„�•…����	������
�������������	�‰�����‰����������	��������	�������ƒ�������„���
��•�����•����
������

38  Schwammstadt speichert Niederschlagswasser
œ�
�������
�����������›�����ˆ���ˆ•������„•	����������

œ������
��•��€�‰���������‰�������������€�‰�������	ƒ��
	����ˆ��
���������	���������
������������������������

„•	����������	
�����§��
���ˆ���������	��‡��ƒ��	���
Š������	������§����������•���•����	�‰�������–
 

39  �3�F�I�V�ö�§�G�L�I�R�Z�I�V�W�M�I�K�I�P�Y�R�K�I�R���V�I�H�Y�^�M�I�V�I�R

	
��‰���������������§����¨�Œ�������	�•���������

��� �•
������������������Ÿ‰��••
����‰•	����‹���
ž�������‰���‰����„����€�������ˆ�����•��������������
™�����†����

40  Erlebbares Nass gleich mitplanen

�����•���§�����‰��	
������Ž…���
�������€���
��

���
���‰�	���������ˆ����‰�	����€�������ƒ���•���€�
�������ˆ�������…†�����
����‚�	�������������œ�	‰�	��

�����œ�	�������	���ˆ��ž����������������������������…��
��
�¨�‚������������§�����������•��������–

�1�E�¢�R�E�L�Q�I�R�� �^�Y�Q�� �%�Y�W�F�E�Y�� �H�I�W��
�¹�ô�I�R�X�P�M�G�L�I�R�� �:�I�V�O�I�L�V�W�� �V�I�H�Y�^�M�I�V�I�R��
�M�R�H�M�Z�M�H�Y�I�P�P�I�� �4�O�[���*�E�L�V�X�I�R���� �2�I�F�I�R��
der Reduktion von Emissionen 
führt diese Maßnahme auch zu 
�Q�I�L�V�� �7�M�G�L�I�V�L�I�M�X���� �[�I�R�M�K�I�V�� �0�§�V�Q����
einer besseren Gesundheit der 
Bevölkerung und mehr Platz für 
�%�Y�J�I�R�X�L�E�P�X�W�ö�§�G�L�I�R�����Y���E�����J�¿�V���+�E�W�X-
�K�§�V�X�I�R�
��

Nutzen Sie regionale und städti-
sche Klimaanalysen und integ-
rierte Entwicklungskonzepte, um  
zukunftsfähige Ergebnisse zu er- 
�^�M�I�P�I�R��

�9�R�X�I�V�F�E�Y�X�I���*�V�I�M�ö�§�G�L�I�R���Q�¹�K�P�M�G�L�W�X��
�K�I�V�M�R�K�� �L�E�P�X�I�R�� �F�^�[���� �K�E�R�^�� �Z�I�V�Q�I�M-
�H�I�R���¸�� �J�¿�V���H�M�I�� ���W�T�§�X�I�V�I�
�� �4�ö�E�R�^�Y�R�K��
�Z�S�R�� �O�P�M�Q�E�I�ô�I�O�X�M�Z�I�R�� �&�§�Y�Q�I�R�� �Y�R�H��
�:�I�K�I�X�E�X�M�S�R�W�W�X�V�Y�O�X�Y�V�I�R���� �8�M�I�J�K�E�V�E-
gen – wenn nötig – nur direkt 
�Y�R�X�I�V�L�E�P�F���H�I�W���+�I�F�§�Y�H�I�W���T�P�E�R�I�R��

Wählen Sie Bäume nach Trocken-
heitsverträglichkeit und Hitzeres-
�W�M�W�X�I�R�^�� �E�Y�W���� �9�R�H�� �F�I�H�I�R�O�I�R�� �7�M�I��
auch die Größe der Kronenaus-
bildung!
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��	�����Ž�������������”�•�������
���
������†�•���
�����
�������������™���
	�������	���†�¡��������©���	�������¢�����­
������…��������–�	�•����������������
ª�	…�����
������������������������	���	«¦

�����������������
��������������

Ÿ’������������™�������	������«�•�����������	��
���¬����…������������•…�	����Ž������������
��	…����¤�����	����	…�������������“������
���®	������…�	�”�•�����������…������
��­
��� �Ž��������� 	���
��†� •��� �����­� ���� œ���­ �
���™���	� �����	������ ���� 	������ “£�������­
�������� ������ ����������� 	�•���	…��� ��� �
���������� š£	������� ���� ��	� ������ 	…��­ �
����� ���� ���� ”�������� ������†� ’��� ����
������������­›���� ������� ���������� œ��­�
	…�������	��•�������������������•�™����­
������������‘•������������
��������	�������
��	���”…�������������������������–����™���
��������†¦

�
���	��������
��	�
���	��
��������	������������•����������	
•�™��������������“£����������
���†�����™���	†��†��•��		…����
�����

•�•�������•���������
��	������

���������	���������•������
�	•��
�������������	������ �
�­�����
��­�������€���•����
���‚�­���������������������
�	���		������•�����
����
�­����������ƒ�������•��„

����…†	���	��	��­•������
�	•��
�����•���������������������������
�	������
����������
��������•‚�•�������������­•�������	��
�����	������‚�	������
��‡����•�	��†����
�

ˆ���‰•��
����������­�����Š�����
�‹�����•�	�
�����‚����������•��•�•������	�†	������
��•�����������†�����„

‡�		��������������
���­��

���������	���������•�€�ƒ�����‚�Œ����������	�
���������­���
���������	���������
•���	��������
����	�������Ž����­�ƒ�����������������‘����������	����‡�		��•������„

����…†	���	��	��­•�€�•��	�������� ���
��‚�������������	�’����ƒ�		�������������
����
�Œ�
ƒ���	�����“���­�‘������������
��•�‰��
���„

����������	��
���
����•�����­��

���������	���������•������ƒ����������•��	�������� ���
���
��
��­���Œ�������	������­���
����„

����…†	���	��	��­•�•��	�������������•����������������ƒ�	������
�
­�����
�����•��„

����������
��•����
�������ƒ������

���������	���������•�”���
���������	���������ˆ•��	�������� ���
��‚��
���
�����
���•����Š��•��
��­��Œ����������•��	��•����„

����…†	���	��	��­•�‹�����	���������†�����
���“������	�•������������������������
��������

���������������������
���Œ�������	���ƒ��������	�
�–��„

�;�Y�W�W�X�I�R���7�M�I�����H�E�W�W���™�W�X�I�V�V�I�M�G�L���Z�S�Q���/�P�M�Q�E�[�E�R�H�I�P���F�I�W�S�R�H�I�V�W���F�I�X�V�S�ô�I�R���M�W�X�#��
Denn während die Temperatur seit den 1970er Jahren global durschnitt-
lich um 0,5 °C gestiegen ist, wurde es hierzulande im selben Zeitraum um 
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wandelfolgen sind keine reine Komfortfrage, sondern zeigen sich auch in 
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Gemeinsam die Folgen 
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